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wurden, einzutragen sind. In § 3 der SüVO sind die Mindestangaben und -inhalte des 

Betriebsbuches aufgeführt. 

 

Ein Betriebsbericht nach § 4 der SüVO muss bei der zuständigen unteren Wasserbe-

hörde jährlich bis zum 1. März des Folgejahres vorgelegt werden. Die Vorlage des 

Betriebsberichts entfällt, wenn das Kanalinformationssystem (siehe hierzu Anhang 2 

Ziff. 1.4 der SüVO) die entsprechenden Angaben vollständig und aktuell enthält, sowie 

die Betriebstagebücher für Regenwasserbehandlungs- und -rückhalteanlagen ord-

nungsgemäß geführt sind.  

 

In Kapitel 3 finden sich Angaben zu den Inhalten eines Betriebsbuches sowie über das 

Erscheinen eines Musterprotokolls für den Betrieb und die Selbstüberwachung von 

Regenbecken. 

 

Der Schleswig-Holsteinische Gemeindetag hat ein Arbeitsheft 22: „Die Selbstüberwa-

chungsverordnung (SÜVO) 2012 – Ratgeber und Hilfestellung für die Gemeinden 

und Ämter“, Kiel 2012, herausgegeben. Dieses Arbeitsheft steht unter nachfolgendem 

Link als Download zur Verfügung.  

 

http://www.shgt.de/index.php?sp=1&id=113  

 

3.2 Verkehrssicherungspflicht für Regenbecken 

 

Für alle Regenbecken gilt unabhängig von Art und Bauweise die Verkehrssicherungs-

pflicht (§ 823 BGB11). Sie trägt Sorge dafür, dass Dritte vor Gefahren geschützt wer-

den, die von dieser Anlage ausgehen können. Nicht für jede abstrakte Gefahr müssen 

vorbeugende Maßnahmen getroffen werden. Die zu treffenden Sicherungsmaßnahmen 

müssen so gestaltet sein, dass sie ein verständiger, umsichtiger und in vernünftigen 

Grenzen vorsichtiger Mensch für ausreichend hält, um andere Personen vor Schaden 

zu bewahren12. Dieses gilt auch für Kinder. Hierbei muss jedoch im besonderen Maß 

auch auf Gefahren geachtet werden, die auf Grund der Unerfahrenheit, des Leichtsin-

nes und des Spieltriebes von Kindern entstehen können. 

 

Zu den größten Gefahren an Regenbecken zählen Ertrinken incl. Ertrinken durch Eis-

einbruch, Infektion durch erhöhte Keimzahl des Wassers sowie Ersticken beim Bege-

hen von Zu- und Abläufen. Auf Grund der unterschiedlichen Beckenarten, örtlichen 

Gegebenheiten, der diversen möglichen Gefahrenquellen und der vielfältigen Umstän-

                                                
11 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) vom 2. Jan. 2002, (BGBl. I S: 42 2909; 2003 I S.738) zuletzt 
geändert durch den Artikel 2 des Gesetzes vom 15.März 2012 (BGBl. II S: 178) 
12 BGH, VerR 1994, 1486 
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de, bei denen Menschen zu Schaden kommen können, ist es an dieser Stelle nicht 

möglich einen vollständigen Gefahrenkatalog aufzulisten. Daher werden nachfolgend 

nur beispielhaft Kriterien zur Gefährdungsbeurteilung aufgeführt: 

 

- Kinder (Kita, Schulweg, Spielplatz, Neubaugebiete, …) 

- Wassertiefe (krit. ≥ 40 cm, für schwankende Wassertiefen sind keine Schilder 

ausreichend) 

- Starke Niederschläge mit Überflutungsgefahr und Schädigungen des Beckens 

oder des Umfelds 

- Strömungen 

- Böschungsneigung (max. 1:2 / 1:3, Spielplätze 1:10) 

- Gefahr erkennbar? (Stolperkanten, Scherben, wechselnde Böschungsneigung) 

- Spielen am Wasser (Infektionen) 

 

 

Das Merkblatt ATV-DVWK-M 176 „Hinweise und Beispiele zur konstruktiven Gestal-

tung und Ausrüstung von Bauwerken der zentralen Regenwasserbehandlung und –

rückhaltung“ (Feb. 2001) liefert unter anderem auch Angaben zur Beschaffenheit von 

Ein- und Ausstiegen, Rettungs- und Fluchtwegen, Abdeckungen, Umzäunungen sowie 

Verweise auf Unfallverhütungsvorschriften. So wird beispielsweise für offene Massiv-

becken eine 1,70 – 2,00 m hohe Umzäunung gefordert. 

 

Betreiber von Regenbecken sollten jede einzelne Anlage auf ihr Gefahrenpotential und 

den tatsächlichen Gegebenheiten (z.B. wird das Becken von Kindern frequentiert?) hin 

überprüfen und daraus entsprechende Maßnahmen ableiten. Auch die Intervalle zur 

Kontrolle der getroffenen Verkehrssicherungsmaßnahmen (z.B. Zaun, Schilder) sollten 

sich an den jeweiligen Gegebenheiten orientieren. Zur Einschätzung des Gefahrenpo-

tentials kann es sinnvoll sein:  

 

- ein Ingenieurbüro zu beauftragen, um ein Gefährdungsbeurteilung erarbeiten 

zu lassen (Es ist dringend erforderlich Einschätzungen und Abwägungen 

verschiedener Gefahren schriftlich niederzulegen!) 

- die Situation und Maßnahmen durch Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Fach-

personal aus dem Bereich Kanalbetrieb überprüfen zu lassen 

- die eigenen Mitarbeiter zu befragen 

- Gespräche mit dem Versicherer zu führen (z.B. Gemeindeunfallversicherungs-

verband)  
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Als Mindeststandards gelten für naturnah gestaltete Regenbecken nachfolgende Maß-

nahmen (nicht abschließend): 

- Zu- und Abläufe vergittern (Vermeidung des Hineinkriechens oder Eingesaugt-

werdens von Kindern), 

- Anpassung der Böschungsneigung (max. 1:2, 1:3, bei Spielplätzen 1:10) 

- Einzäunung (schwer überkletterbar, regelmäßige Kontrolle, ggf. unverzügliche 

Reparaturen durchführen und dokumentieren), 

- Anpflanzungen können einerseits den Zugang zum Becken erschweren (z.B. 

bodenbedeckende Anpflanzungen, die für Kinder unangenehm sind) und ande-

rerseits bei steilen Böschungen Hilfestellung beim Rausziehen leisten. 

 

Zur Information: Feuerlöschteiche müssen grundsätzlich nach DIN 14210 mit einem 

1,25 m hohen Zaun eingezäunt werden. 

 

Die Verkehrssicherungspflicht von Regenbecken sollte ernst genommen werden. Wer 

gegen eine solche Pflicht rechtswidrig und schuldhaft verstößt, muss für den daraus 

entstehenden Schaden an Leib und Leben oder an Sachgütern eintreten. 

 

 

4 Räumung von Regenbecken 

 

Bei regelmäßiger Kontrolle der Schlammhöhe im Regenbecken sowie in ggf. vorhan-

denen Sandfängen ist absehbar, zu welchem Zeitpunkt der Schlammstapelraum gefüllt 

ist und geräumt werden muss. Generell kann mit einem Schlammanfall von ca. 1 m³ 

Schlamm pro ha befestigter Fläche und Jahr gerechnet werden. 

  

Die Räumung von Regenbecken ist je nach Beckentyp und vorhandenen Entwässe-

rungseinrichtungen sehr unterschiedlich. Voraussetzung für die nachfolgend beschrie-

benen Vorgehensweisen ist eine ölfreie Wasseroberfläche im Regenbecken.  

 

Sind auf der Oberfläche des Regenbeckens schwimmende Leichtflüssigkeiten (Öl, 

Kraftstoffe) zu erkennen, sind diese ordnungsgemäß zu beseitigen (Absauggerät, 

Skimmer, schwimmfähige Ölbindemittel, Ölbindetücher, zur Eingrenzung des Scha-

dens Schlauchsperren). Wird die Klarwasserzone eines solchen Regenbeckens, bei-

spielsweise auf Grund einer Beckenentschlammung, in ein oberirdisches Gewässer 

eingeleitet, darf der Mineralölkohlenwasserstoffgehalt (MKW-Gehalt) des abgelasse-

nen Wassers 20 mg/l nicht überschreiten.  
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